
Zwei Jahre lang traut sich AnnaMeierebert nicht auf den Sportplatz. Die ehemalige Herforder
Zweitliga-Spielerin leidet unter einer seltenen Nervenkrankheit. Nun wagt sie den Neuanfang in der Kreisliga

Von Max Backhaus
und Markus Voss

¥ Spenge/Werther. Mitt-
wochabend, kurz vor sieben.
GleichbeginntdasTrainingder
Frrauenfußball-Mannschaft
des SVHäger.NebendemPlatz
machen ein paar Mädels Spä-
ße, schnüren ihre Schuhe und
ziehen sich ihre rot-schwar-
zen SV-Sweater über. Nur eine
trägt ein Trainingsshirt vom
Herforder SV Borussia Frie-
denstal. Besonders zu interes-
sieren scheint das niemanden.
Anna Meierebert flachst fröh-
lich mit, ist in der Mädels-
gruppe voll integriert.
Keine zehn Minuten später

wird deutlich, dass die 19-Jäh-
rige das Shirt nicht im Fan-
shop gekauft hat. BeimWarm-
machspiel dirigiert sie von der
Liberoposition ihre Mitspiele-
rinnen, führt resolute Zwei-
kämpfe, spielt punktgenaue
Pässe. Sie ist derDreh-undAn-
gelpunkt ihres Teams, das das
Trainingsspiel deutlich ge-
winnt. Dass sie gut Fußball
spielen kann, liegt nicht nur an
ihrem augenscheinlich großen
Talent, sondern auch an ihrer
professionellen Ausbildung.

Mit zwölf Jahren wechselte
AnnaMeierebertvonihremJu-
gendverein TuS Hücker-
Aschen in die B-Jugend des
Herforder SV, wo sie in der
Bundesliga kickte. Nach einem
zweijährigen Gastspiel beim
FSVGütersloh verschlug es die
Beidfüßerin 2016 zurück nach
Herford. Dort gab sie im Al-
ter von 17 Jahren ihr Debüt bei
den Damen in der 2. Bundes-
liga. Wie der weitere Werde-
gang des Talents verlaufen wä-
re, lässt sich heute nur erah-
nen.Dennkurznachihremers-
ten Einsatz Ende August 2016
gegenTurbinePotsdamII (2:2)
verspürte sie imTraining einen
starken Schmerz im Knie –
beidseitig. Der Beginn einer
langen Leidenszeit.
Nach mehreren Kranken-

hausbesuchen und MRT-
Untersuchungen bekam Anna
Meierebert die Diagnose: Sie
hat ein so genanntes Schmerz-
verstärkungssyndrom (SVS).
Die Nerven senden bei dieser
kaum bekannten Krankheit
falscheSignaleandenKopf,der
einen Scheinschmerz ver-
spürt. Nur manchmal reagiert
auch der Körper und die Knie
schwellen aus Schutzreaktion
an. Ansonsten sind die Knie
kerngesund. Kurios: Ihre Zwil-
lingsschwester Gina, ebenfalls

eine talentierte Fußballerin,
hatte bereits ein Jahr zuvor die
gleiche Krankheit bekommen,
auch sie musste eine Odyssee
über sich ergehen lassen, ehe
der Befund feststand.
Anna brauchte indes ihre

Zeit, mit den Schmerzen um-
zugehen, sie zu akzeptieren.
„Am Anfang war ich im Kopf
und von der Psyche her noch
nicht so weit, aber heute kann
ich damit ganz gut leben“, sagt
die Fußballerin, die gemein-
sam mit ihrer Familie in Mel-
le-St. Annen kurz hinter der
GrenzezuWallenbrückwohnt.
Das Spiel gegen Potsdam

sollte ihr erster und letzter Ein-
satz für Herford in der 2. Liga
sein. Nach zwei Jahren Fuß-
ballpause („Ichhab’michnicht
auf den Platz getraut“) kamdie
Anfrage von Marco Krengel,
demTrainer des Bielefeld-Hal-
ler Kreisligisten SV Häger –
und sie sagte zu. „Der Verein
ist ein StückHeimat fürmich“,
erzählt Anna, deren Vater Ste-
fan früher selbst zehn Jahre als
Spieler und Trainer für Häger
aktiv war und im Kreis Her-
ford als Sportlicher Leiter und
Trainer des TuS Hücker-
Aschen bekannt ist. Im Au-
gust gab sie ihr Comeback, als
Häger den VfR Wellensiek mit
2:0 besiegte. „Ich bin einfach
nur megaglücklich, es ist ein
so befreiendes Gefühl wieder

kicken zu können“, schwärmt
Anna Meierebert und ergänzt:
„Die Sucht nach Fußball war
so krass.“
Diese Sucht kennt auch Pa-

pa Stefan. „Wir sind einfach
nur froh, dass Anna und auch
ihre Schwester Gina wieder auf
dem Platz stehen und dass sie
sich wieder richtig bewegen
können“, sagt er. Und dass die
beiden Spaß dabei haben. Ste-
fan Meierebert: „Das ist das
Wichtigste.“
Sie könne zwar noch nicht

so in die Zweikämpfe gehen
und lossprinten wie früher,
doch durch ihr Spielverständ-
nismache sie daswett, sagt An-

na. „Da wo andere erst hin-
laufen müssen, steht sie halt
schon. Sie ist eine abgewichste
Sau“, lobt Coach Krengel, der
ihren „legendären Charakter“
hervorhebt: „So etwas habe ich
in 21 Jahren noch nicht er-
lebt.“ Ohne nur eine Spielerin
zu kennen, traute sie sich in
die unterste Liga, wurde dort
vondenneuenKolleginnenmit
offenen Armen empfangen.
„Klar ist so eine Krankheit
scheiße, aber ohne hätte ich nie
so coole Mädels kennenge-
lernt“, sagt Anna.
Auch privat musste die Ab-

iturientin an der Regenbogen-
Gesamtschule Spenge umden-

ken. Eigentlich wollte sie zur
Polizei, was sie wegen ihrer
Krankheit nicht darf, deswe-
gen möchte sie nun ab 2019
Sport auf Lehramt studieren.
Übrigens: Anfang Oktober

spielte die Allrounderin beim
7:1 des SV Häger gegen Ein-
tracht Bielefeld im Angriff und
erzielte prompt zwei Tore. Gut
vier Wochen später traf sie
beim 7:1 gegen Union Biele-
feld erneut doppelt. Merke:
Anna Meierebert scheint das
Ergebnis 7:1 besonders zu mö-
gen. Und sie ist eine Kämpfe-
rin. Eine Kämpferin, die mit
ihrer Geschichte auch ande-
ren Sportlern Mut macht.

Anna Meierebert (r.) beim Training des Frauenfußball-Kreisligisten SV Häger. FOTO: MAX BACKHAUS

Anna Meierebert (3.v.r.) wird beim damaligen Zweitli-
gisten Herforder SV neben (v.l.) Gina Kleinedöpke, Zwillingsschwes-
terGinaundKiraKutzinskialsNeuzugangvorgestellt.HintenUliLae-
ge (v.l.), Trainer Daniel Hollensteiner und Björn Hebbe. FOTO: KENTER

Auch der Pa-
pa ist einfach nur froh, dass sich
seine Töchter wieder richtig be-
wegen können. FOTO: GOTTSCHLICH

Bei der Aktion „Laufwunder“ des Fußball- und LeichtathletikverbandesWestfalen landen die Rödinghausener
auf dem hervorragenden fünften Platz und werden mit 200 Euro belohnt

¥ Rödinghausen (nw). Im
Dauerlauf zum fünften Platz:
An der Gesamtschule Röding-
hausen wurde im Schuljahr
2017/18 imRahmendes Sport-
unterrichts viel gerannt. Ziel
war es, eine gute Platzierung
beim „Laufwunder“ zu errei-
chen. „Wir haben uns echt ge-
quält, aber auchgegenseitig an-
gespornt“, lautetedasFazit, das
die Mädchen, Jungen und jun-
gen Erwachsenen der Jahrgän-
ge fünf bis zwölf zogen.
Das „Laufwunder“ wird be-

reits seit drei Jahren vom Fuß-
ball- und Leichtathletikver-
bandWestfalen(FLVW)inKo-
operation mit der AOK und
dem Ministerium für Schule
und Weiterbildung veranstal-
tet. Hintergrund ist die man-
gelnde Bewegungsfreude vie-

ler Jugendlicher, die auf Dau-
er zuKrankheiten führenkann:
Laufen hingegen führt zu all-
gemeinem Wohlbefinden, ist
gut für dasHerz-Kreislauf-Sys-

tem, stärkt die Abwehrkräfte
und hilft gegen Übergewicht.
Für das „Laufwunder“

mussten möglichst viele Schü-
ler einen nach Zeit gestaffel-

ten Dauerlauf absolvieren: Für
15 Minuten gab es einen, für
30 Minuten zwei und für 60
Minuten drei Punkte für die
Schulwertung. Die erlaufene

Punktzahl wird durch die Ge-
samtzahl der Schüler an der je-
weiligen Schule geteilt und er-
gibt dann einen Wertungsko-
effizienten. Mit einem Koeffi-
zientenvon1,84belegtedieGe-
samtschule Rödinghausen in
der Gruppe der Gesamtschu-
len, Gymnasien und Berufs-
kollegs einen hervorragenden
fünften Rang in Westfalen.
Bei der Siegerehrung in der

Sportschule Kamen-Kaiserau
nahmen Sportlehrer Ulrich
Schäfer und Schülersprecher
SimonPösse stellvertretend für
die Gesamtschule unter ande-
remals Preis einen Scheck über
200 Euro entgegen. Lehrer und
Schüler sind sich einig: Auch
im nächsten Jahr wollen sie
wieder mitmachen und ein
ähnlichgutesResultat erzielen.

Die Gesamtschule Rödinghausen wurde bei der Aktion „Laufwunder“ des Fuß-
ball-und Leichtathletikverbandes Wesrfalen ausgezeichnet. FOTO: PRIVAT

Bünde gewinnt 4,5:3,5 in
Kirchlengern und bleibt ohne Verlustpunkt

¥ Kirchlengern (nw). Im
Nachbarduell der Schach-Re-
gionalliga trat die SG Bünde
1945 bei der SGEM Kirchlen-
gern an und setzte sich knapp
mit 4,5:3,5 durch. Mit dem
vierten Sieg im vierten Spiel ist
Bünde nun alleiniger Tabel-
lenführer.
Bünde war mit zwei Ersatz-

spielern angetreten und weil
Kirchlengern in Bestbeset-
zung spielte, sollte es von der
Papierform her ein ausgegli-
chenes Kräftemessen werden.
Das erste Remis des Tages gab
esnach rundzweieinhalbStun-
den. Hans-Joachim Soll, der
kurzfristig für den verhinder-
ten Martin Botschek einge-
sprungen war, stand etwas an-
genehmer, da es aber kein
Durchkommen gab, einigte er
sich mit Helmut Ott auf ein
Unentschieden. Reiner Gu-
dath stand lange gut und sein
Gegner Jan Dilger verbrauch-
te zudem viel Zeit. Den geg-
nerischen Angriff am Damen-
flügel verteidigte der Bünder
allerdings ungenau, verlor da-
bei Material und kurz danach
auch die Partie. Für den Aus-
gleich sorgtePascalBrunke.Bei
entgegengesetzt rochiertenKö-
nigen war sein Angriff gegen
den gegnerischen König von
Mathias Ott nicht zu stoppen.
Nach einem weiteren Re-

mis von Jannis Altenbernd
gegen Benjamin Knollmann
brachte Carsten Pieper-Em-
den die Gäste erstmals mit 3:2
in Führung. Mit starkem posi-

tionellem Spiel überlastete er
schließlich die gegnerische
Stellung von Maurice Gulatz
und gewann nach vier Stun-
den Spielzeit.
Nach dem 40. Zug gibt es

eine weitere Stunde Bedenk-
zeit. Benjamin Moradi Kah-
lou hatte im Spiel gegen Peter
Braun seine Bedenkzeit fast
aufgebraucht und mit dem
letzten Zug vor der Zeitkon-
trolle unterlief ihm ein ent-
scheidender Fehler, mit dem
er einen zweiten Bauern und
kurz danach auch die Partie
verlor. Es stand 3:3.
In den beiden noch offenen

Partien hatten die Bünder Ul-
rich Hagemeier (gegen Tim
Dilger) und Christian Brunke
(gegen Tim Krüger) im End-
spiel jeweils einenBauernmehr
und beide Partien sollten bis
andasZeitlimitvonsechsStun-
den gehen. Hagemeier tausch-
te in seinem schwierigen
Schwerfiguren-Endspiel den
Turm ab. Danach konnten die
weit vorgerückten gegneri-
schen Bauern keinen Schaden
mehr anrichten und die eige-
nen Bauern auf der anderen
Seite entschiedendanndiePar-
tie für den Bünder. Den Gäs-
ten fehlte alsonurnoch einhal-
ber Punkt zum Mannschafts-
sieg, denChristianBrunke nun
sicherte. Nachdem die Damen
getauscht waren, konnte er sei-
nen Mehrbauern nicht mehr
gewinnbringend verwerten
und man einigte sich auf ein
Remis.

Die Badminton-Erstvertretung der TG Ennigloh mit
Andres Priebe (v. l.),MarkNölting, StephanieKley, Katja Zudak,Mi-
chael Palitzsch und Jörg Fieseler sowie der hier fehlenden Steffi Kieck-
höfel. FOTO: PRIVAT

Für die drei Mannschaften
der TGE ist die Hinrunde beendet

¥ Bünde (nw). Die Badmi-
ton-Mannschaften der TG En-
nigloh haben dieHinrunde der
laufenden Saison abgeschlos-
sen. Drei Teams konnte die
TGE für die aktuelle Spielzeit
melden, ein sehr positives Zei-
chen, da in den letzten Jahren
viele Mannschaften anderer
Vereine aufgelöst wurden.
Die erste Mannschaft wur-

de letztes Jahr aufgrund von al-
tersbedingten Rücktritten
mehrerer Stammspieler von
der Kreisliga in die Kreisklasse
(Staffel 163) zurückgemeldet,
um den neuen Spielerinnen
und Spieler die Möglichkeit zu
geben, dort Wettkampfluft zu
schnuppern. Nach Ende der
Hinrunde führt das Team mit
14:0 Punkte vor dem SC Bad
Oeynhausen III (12:2 Punkte)
und ist somit Herbstmeister.
Mannschaftsführer und Ju-
gendtrainer Jörg Fieseler peilt
am Ende der Saison den Wie-
deraufstieg an. In der Mann-
schaft spielen Katja Zudak,
Steffi Kieckhöfel, Stephanie
Kley, Michael Palitzsch, Jörg
Fieseler, Andres Priebe und
Mark Nölting.

In derselben Staffel spielt
auch die dritte Mannschaft der
TG Ennigloh, welche aus jun-
gen Spielerinnen und Spielern
neu geformt wurde. Am Ende
der Hinrunde belegt sie Rang
siebten. „Die Mannschaft ist
etwas unter ihren Möglichkei-
ten geblieben, allerdings gibt
es eine sehr gute Beteiligung
im Training und gute Ten-
denzen im Wettkampf“, so
Trainer Mark Nölting. Die
„Dritte“ besteht aus Vanessa
Böckmann,Ann-CathleenPet-
tersson,YannickMeier,Mann-
schaftsführer Jan Weiß, Chris-
tian List und Arne Sacher.
In der Staffel 164 schlägt die

Zweitvertretung der TGE auf.
Die Mannschaft besteht aus
einem guten Mix erfahrener
Spieler und jungen Talenten.
Mit 6:6 Punkten steht sie nach
der Hinrunde auf dem vierten
Tabellenplatz mit Chancen,
aufs „Treppchen“ zu kom-
men. Es spielen Nicole Heg-
manns, Diana Fieseler, Meike
Tubbesing, Mannschaftsfüh-
rer Markus Kleihaus, Mario
Pook, Uwe Holdmann und
Tim Wiegelmann.
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